
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Illustration]

urn:nbn:de:bsz:31-221419

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-221419


durch gebildeten Endfläche ist der häu —

tige Hut aufgewachsen . Die Substanz

des Strunkes ist weih , dicht und feucht .

Der Hut ist 1 - —1½ Zoll hoch , länglich ,

oben und unten gerundet , dem Strunke

fast angedrückt , ockergelb , glatt , glanz -

los . Er breitet sich nie aus , sondern zer —

schlitzt im Alter an seinem glatten , un -

gestreiftem Rande . Die Hutsubstanz

hautartig und ½ Linie dick . Die Blätter

zart , dünn , vielreihig , gedrängt

Albinos und ähnliche Bildungen bei Blätterpilzen . 107

erwähnt er im vorgenannten Werke

8 . 322 bei Coprinus atramentarius

die Beobachtung Paulet ' s ( t . 129 ) „ Jove
sereno magis una eum lamellis albescit “

( Bei heiterem Wetter wird er samt den

Lamellen mehr weiß ) und auf S . 333 ,

daſb er eine sterile Form des Coprinus

picaceus gefunden habe , die ganz in

eine weilhhe Milch zerronnen sei . Während

aber bei diesen 2 letztgenannten Tint —

stehend , frei , vorn und hinten

verschmälert , schmal , 1 — 1 Linie

breit , vielreihig , wWeisslich , im Alter

etwas rötlich werdend . Die kür —

zeren Blätter stehen in umge -

kehrter Ordnung , denn sie sind

nach dem Hutrande zu abge -

schnitten , und erreichen ihn nicht ,

während sie bei allen anderen

Blätterschwämmen am Hutrande

stehen und den Strunk nicht er -

reichen .

Der Schleier ist partiell , und

erscheint später als bandförmiger ,

schmaler Ring , frei am Strunke .

Die Blatter besitzen kleine ,

zarte Schläuche ; ! die Sporen stehen

geviert wie bei den Coprinis
und auf der Blättfläche finden

sich ebenfalls grosse eiförmige

Antheren ? zerstreut . Die Sporen

sind hell und ungefärbt . Hut und Blät —-

ter zerfliehen schnell zu einem zähen ,

weihen , milchigen Schleim , welcher die

reifen Sporen zur Aussaat bringt . Der

Pilz bildet eine neue Reihe , welche ana —

log den Mistblätterschwämmen an das

Ende der weibsamigen Pilze Kgariei

Leucospori zu stehen kommt . Aga - ⸗

ricus Macropus ist ein weißsamiger

Agar . cop rinus . “ Die schöne Tafel

in Farben stellt den Pilz mit allen wün -

schenswerten Einzelheiten dar .

Schon Corda hat somit die Ansicht

ausgesprochen , daßhb Aga ricus ( Ma —

oropus ) coprinoides ein Weihsporiger

Pintling ( Coprinus ) sei und es er⸗

scheint daher umso auffälliger , daßh Fries

ihm nicht beistimmte , als er ja selbst

ähnliche Tintlinge beobachtet hatte . S0

2 Cystiden , die früher lange Zeit für Antheren

gehalten wurden .

lingen die Zugehörigkeit der weiblamel -

ligen Formen festgestellt werden Kkonnte ,

ist dies bei Ag . coprinoides nicht 80

leicht . Dieser Pilz hat zwar die Gröbe

und die Tracht des Coprinus por - ⸗

cellanus ( Schaeff . ) , auch den vom Hut

losgelösten , ringkörmigen Hutrand am

Stiele , aber einen glatten , hellbraunen

Hut , nähert sich daher dem Coprinus
atramentarius ( Bull . ) var . fugax

( Schaeff . ) , der in fetter Gartenerde ge —

deihend , gern dickstielig wird , aber ge —

wöhnlich nur einen scheidenartig abge —

grenzten Stielgrund , aber keinen losen

Ring und einen furchig - streifigen Hut

aufweist . Wenn man den Ag . ( opri —
noides dem Coprinus atramenta -

rius als weihsporigen Zustand zuwelsen

will , mulß ) man annehmen , daß die Be -

schaffenheit des Hutes durch die Ver —

schmälerung der Lamellen an dem Corda —

schen Pilze verändert wurde .
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